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Nr. 235 .

Die Präsidentenwahl in China
Jüanschikai ist am Montag zum ersten ordent¬

lichen Präsidenten der Republik China aus ' eine Amtszeit
von fünf Jahren gewählt worden . Dein entscheidender mi¬
litärischer Lieg über die Aufständischen des Südens und
die Flucht der südlichen Führer haben die Tinge in China
in den letzten Wochen rascher in Fluß gebracht, als man
es bisher gewohnt war . Mit dem gleichen Parlament ,
dessen Mehrheit ihm früher die größten und ernstesten
Schwierigkeiten bereitet hat , hat Jüanschikai in wenig .
Wochen diejenigen Abschnitte der Verfassung ord¬
nungsmäßig durchberaten , die über die Präsidentschaft
handeln . Zwar hat sein übereifriger Polizeiminister dabei
noch fast eine Torheit begangen , indem er acht besonders
oppositionelle Parlamentsmitglieder wegen irgendwelcher
Anschuldigung verholten und von Peking wegtranspor¬
tieren ließ . Aber Jüanschikais Einsicht gebot ein Pak¬
tieren mit dem Parlament und so kam er in dieser Frage
rasch den dringenden Wünschen des Parlaments entgegen.
Nun hat er seinen Willen durchgesetzt , daß nämlich die
eigentliche Versassnng erst nach der Präsidentenwahl m
Ruhe dnrchberaten werde. Das stärkt nicht nur seinen
eigenen Einfluss ' bei der Festlegung des endgültigen Ver-
fassungstcxtes, sondern es wird ihm auch endlich nach
langem Hangen und Bangen die zur Reputation nach
außen hin dringend erwünschte Anerkennung der
fremden Mächte für sich und für die Staatsform der
Republik bringen . Tas mag nur eine Äußerlichkeit sein .
Mer wer verfolgt hat , wie sehr die Rebellion gerade aus
dieser Nichtanerkennung und dem daraus gezogenen fäl¬
schen Schluß , auch die fremden Mächte seien mit Jüanschi -
kar nicht zufrieden , ihren Agitationsstoff gezogen hat , der
wird sie in ihrer Wirkung auf China nicht unterschätzen
und er wird ihr auch eine gewisse Wichtigkeit für die
nachfolgenden politischen und wirtschaftspolitischen Un¬
terhandlungen mit den näheren Nachbarn , Rußland und
Javan , bkimesfen.

Jüanschikai ist unbestrittener Sieger und man wird
gern anerkennen , daß mit ihm ein Mann die Republik
in ihr drittes Lebensjahr hinüberführen wird , wie er besser
und erfahrener in China zur Zeit nicht gefunden werden
kann, cm Mann , dessen Lebensgang , dessen Lrbensersmq
auch rm Ausland Bewunderung erregt hat . Ter Präsident
steht heute im 55 . Lebensjahr , und wenn er auch äußerlich
unter dem Einfluß der vielen schweren Stunden , die ihm
das letzte Jahrzehnt gebracht hat , stark gealtert ist , so
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so ist doch seine Energie ungebrochen und seine Schaffens¬
kraft ungelühnit . Energie , Entschlossenheit und soldatische
Knappheit des Wortes und der Tat , das war es von jeher,
was ihn über die alten chinesischen Staatsmänner hcrvor-
hob , die — wenn sie auch, wie der alte Tschnn Tschi
Tnng , ordentliche und vom besten Willen beseelte Männer
waren — durch Mangel an Tatkraft , durch Nnentschlossen -
heit und Zanderpolitik und durch ein stetes Hernmroden
um den Kern der Tinge alles in der Praxis verdarben , was
sie in der Theorie als gut anerkannt hatten .

Deutsches Reich.
Tre Schietzaffäre von Diedenhofen.

Dem Berliner Tageblatt wird aus Saarbrücken
geschrieben : Aus Offizierskreisen werden über den kürz -
lilch gemeldeten Tod des Fähnrichs Förster , der bei einem
Gastmahl in der Wohnung des Leutnants Tiegs durch
einen Revolverschuß tödlich verwundet worden ist , folgende,
angeblich durch die Untersuchung festgestellte Einzelheiten
mitgeteilt : Leutnant Tiegs , der vom Metzer Kriegsgericht
vor einiger Zeit in einer Tisziplinarsache freigesprochen
worden ist , lud aus diesem Anlaß einige Kameraden
zu einem Gastmahl ein . Ta er sich jedoch im Regiment
angeblich nicht großer Beliebtheit erfreut , so hätten diese
die Einladung abgelehnt . Unwillig darüber , habe
Leutnant Tiegs drei Fähnriche in seine Wohnung besohlen
und mit ihnen die ganze Nacht hindurch gezecht . Plötzlich
habe er einen Revolver hervorgezogen und erklärt , daß
er sich erschießen wolle . Förster habe ihm die Waffe aus.
der Hand genommen und Revolver und Patronen dem
Burschen in Verwahrung gegeben. Auf das Drängen Tiegs
hin habe ihm Förster angeblich die Waffe wieder gegeben,
worauf Tiegs hinausgegangen sei, um sich vom Burschen
die Patronen wiedergeben zu lassen. Er habe dann wieder
geladen und mit den Worten : „ Ihnen werde ich es cin-
kränken !" auf Förster angelegt , der sofort nach dem
ersten Schuß tot zusammen gebrochen sei . Tie
Leiche des Erschossenen ist inzwischen freigegeben und am
Freitag zur Einäscherung nach Mainz überführt worden .

Der Deutsche Bauarbeiterverbaud veranstaltete
in Berlin zwei gut besuchte Versammlungen arbeitsloser
Bauarbeiter . In den Referaten wurde die Krisis ans dem
Berliner Banmarkt , die Schwierigkeiten der Hypotheken-
befchaffung sowie die Einschränkung des Wohnungsbe -
dürfnisseZ infolge der Lebensmittelteucrnng als .Ha'npt-

3« . Jahrg .
Ursachen der Arbeitslosigkeit bezeichnet . Es wurde daraus
hingcwiesen, daß der siebente Teil der Bauarbeiter ar¬
beitslos ist . In der Resolution wurde die Inangriff¬
nahme von Notstandsarbeiten , Beschleunigung öffentlicher
Banarbeiten , bessere Ausgestaltung der Arbeitsvermittlung
und direkte Unterstützung der Arbeitslosen , die aber nicht
als Armenunterstützung gelten dürfe , gefordert .

Das erste Krematorium i« Pommer« geht
seiner baulichen Vollendung entgegen . Am Sonntag den
26 . Oktober wird es in Greifswald unter Beteilrgung
der Regierung , des Kreises , der Kirche sowie der städti¬
schen und der Universitätsbehörden feierlich eingeweiht
werden.

Ausland.
Ein Protest der portugiesischen Regierung .

Einem Telegramm des „ Observer " zufolge hat die por¬
tugiesische Regierung der bayrischen Regierung einen Pro¬
test zugehen lassen , weil die letztere in einem offiziellen
Bulletin über den Gesundheitszustand der Gemahlin des
Exkönigs Manuel diese mit Königin von Portugal titu¬
lierte . Tie portugiesische Regierung erklärt , daß seit An¬
erkennung der portugiesischen Republik durch sämtliche
Großmächte der Titel eines Königs und einer Königin von
Portugal nicht mehr existiert.

Grausamkeit bei Experimenten an Tiere».
Fünf Aerzte und Chirurgen der Pennsylvania -Universität¬
haben sich eine Anklage wegen unnötiger Grausamkeit hei
ihren an Tieren oorgenommenen Experimenten zugezogen..
Tre Anklage, die auf eine Anzeige von vier Angehörigen
eines Ticrschutzvereins hin erhoben wird , macht den
Aerzten zum Vorwurf , daß die zu den Versuchen verwen¬
deten Tiere schlecht ernährt und daß ihre Wunden nicht
verbunden werden . Außerdem sollen die Tiere mehrere
Make hintereinander zu verschiedenen Forschungs -Experi¬
menten benutzt worden sein .

Religionsfreiheit »n Peru . Tie peruanische
Kammer hat mit 66 gegen 11 Stimmen die Aenderung
der Verfassung angenommen . Diese Aenderung geht da¬
hin , daß alle nichtkatholischen Glaubensbekenntnisse , die
bisher rn Peru untersagt waren , nunmehr gestattet sind.

Gmün- en , 6 . Okt. Ter Bürgermeister Christin ,
Stadtobcrhaupt der fränkischen Stadt Gmünden , hat sich,
wie aus Würzburg gemeldet wird , gestern erschossen .

Was ich aus Trotz vollbracht,
wuchs voll Pracht über Nacht
und ward — verregnet ,
was ich aus Liebe gesät,
keimte stät, reifte spät
und ist gesegnet .

Peter Rosegger .

Ein Rekrut von Anno 13 .
Don Erckmann Chatrian .

Autorisierte Übersetzung von Ludwig Pfau .
4t sNachdriitk verboten .?

Ich sah hieraus , daß die Aermsten und Unglücklichsten
nicht immer die Dümmsten sind, und daß, wenn man lang
genug gelitten hat , man endlich die traurige Wahrheit ein-
ßeht . Ich sagte kein Wort, aber ich bat den Himmel, mir
Kraft und Mut zu geben, um das Elend ertragen zu können ,
welches uns aus all diesen Fehlern und Ungerechtigkeiten
erwachsen mußte.

Unsere Lage war bereits eine wahrhaft verzweifelte .
Wir befanden uns mitten zwischen drei Armeen , die sich
zu vereinigen suchten, um uns mit einem Schlage zu ver¬
nichten : es waren : die Nordarmee unter Bernadotte, die
schlesische Armee unter Blücher, und die böhmische unter
Schwarzenberg . Wir glaubten es wieder machen zu können ,
wie schon so oft in Italien und anderwärts , wir wollten
über den einen um den andern herfallen, um sie ver¬
einzelt zu schlagen. Leider aber hatten unsere Gegner dieses
Spiel nun gelernt, und so oft wir Miene machten , ihnen
aus den Leib zu rückn , gingen sie um ein Haus weiter .
Namentlich dem Kaiser trauten sie nicht , der doch nicht
überall auf einmal sein konnte , und die Folge davon war,
daß die entsetzlichsten Märsche und Kontre-Märsche gar kein
^ude nahmen.

Die Soldaten verlangten nur noch das Eine, sich zu
schlagen . Tag und Nacht im Kot , auf halbe Ration gesetzt
und vom Ungeziefer gefressen, war ihnen das Leben zur
Last- Jeder dachte : „Nur einmal ein Ende — gleichviel
üne . . . Das ist zu viel . . . Das ist nicht länger aus¬
zuhallen !"

Ich selbst war nach wenigen Tagen halbtot und sah
«arnn mehr einem Menschen ähnlich .

Jeden Abend mußte man auf Vorposten oder Patrouille ,
»ank einem Schurken namens Thielemann, der uns wie

unser eigener Schatten folgte , der uns überall beobachtete
und uns keinen Augenblick Ruhe ließ ; und da seine Armee
aus allen denen bestand , die an xden Franzosen ihr Müt¬
chen kühlen wollten, so fehlte es ihm nie :n Mannschaft.

Schließlich erklärten sich auch die Bayern , Badenser
und Württembergcr gegen uns , so daß wir ungefähr ganz
Europa aui dem Halse hatten .

Endlich nahm es zu unserer höchsten Befriedigung den
Anschein, als ob die Armee sich zu einer großen Schlacht
vereinigte ; statt daß wir in der Umgebung der Ortschaften
auf die Konaken Platow 's und auf Thielemann 's Partei¬
gänger stießen , fanden wir französische Husaren, Dragoner,
Jäger und Artillerie , alle in einer Richtung marschierend .
Uebrigens änderte das nichts an unserem Elend ; der Re¬
gen goß noch immer in Strömen , und viele, die sich nicht
mehr weiter schleppen konnten , setzten sich verzweifelnd unter
einen Baum in den Kot , um da jämmerlich zu verkommen .

Am 11 . Oktober ' biwakierten wir neben dem Torfe
Lausigk , den 12 . in der Nähe von Gräfenheinichen, am 13.
gingen wir über die Mulde und sahen die alte Garde über
die Brücke ziehen . Man sprach von der bevorstehenden An¬
kunft des Kaisers, aber wir marschierten mit der Division
Dombrowski und dem Korps Souham 's weiter.

In den wenigen Augenblicken, wo der Regen aushörts
und ein Strahl der Herbstsonne durch die Wolken brach,
konnte matt die ganze Armee , Kavallerie und Infanterie ,
auf dem Marsch nach Leipzig sehen. Auf dem andern
Ufer der Mulde glänzten die Bajonette der Preußen : aber
von den Oesterreichern und Russen war noch nichts zu sehen ;
sie kamen wahrscheinlich von einer anderen Seite .

Am 14 . Oktober wurde unser Kataillon au ? Rekognos -
äzierung nach der Stadt Aken detachiert ; da wir dieselbe
aber vom Feinde besetzt fanden, der uns mit Kanonen¬
schüssen begrüßte, so mußten wir die ganze Nacht , ohne
wegen des Regens ein einziges Feuer anzünden zu können,
auf freiem Felde zubringen. Am folgenden Tage eilten
wir in Gewaltmärschen unserer Division nach.

„Tie Schlacht beginnt, die Schlacht beginnt," murmelte
man sick jetzt gegenseitig zu — ich weiß selber nicht wa¬
rum — und mein Sergeant behauptete wieder , daß der
Kaiser in der Lust liege.

Ich spürte nichts davon, aber ich sah, daß wir nach
Leipzig marschierten, und ich dachte nur , ob ich Wohl mit
heiler Haut davonkommen und Kathrine Wiedersehen würde.

Als wir am folgenden Tag gegen zehn Uhr vormittags

bei einem kleinen Dorfe, dessen Name mir entschwunden ist.
Halt machten , um zu verschnaufen , hörten wir plötzlich in
der Ferne ein dumpfes Rollen . Ter Oberst, der noch zu
Pferde saß , spitzte die Ohren, und mein Sergeant sagte :

„Die Schlacht hat begonnen.
"

Beinahe im selben Augenblick schwang der Oberst sei¬
nen Degen und kommandierte :

„Vorwärts !"
Im Tauerlauf ging's jetzt voran, daß Tornister , Pa¬

tronentaschen , Gewehre , Sand und Schmutz hüpften und flo¬
gen . Aber man achtete nicht darauf . Nachdem es eine
halbe Stunde so Wetter gegangen , bemerkten wir einige
tausend Schritte vor uns das Ende einer unabsehbaren
Kolonne : Pulverwagen , Kanonen, Infanterie , Kavallerie, und
hinter uns auf der Straße von Düben her, oder querfeld¬
ein, kamen noch andere, alle im Laufschritt.

Ganz anl Horizont bemerkte man die beiden Türme
von St . Niklas und St . Thomas zu Leipzig , während rechts
und links davon die Stadt in Rauchwolken gehüllt war,
aus denen Blitze zuckten. Tas Rollen und Donnern nahm
immer mehr zu, und schon eine Stunde von der Stadt weg
man laut sprechen, um sich vernehmlich zu machen . Wie
es uns dabei zu Mute winde, kann man sich leicht den¬
ken ; wir blickten einander an und sagten erbleichend :

Ter Sergeant Pinto rief : .
„Nun wissen wir, was eine Schlacht ist. "
„Tas ist ärger als bei Eylau !"
Er lachte nicht, und Zebedäus und iS und die an¬

der nebenso wenig .
Tie Offiziere wiederholten ohne Aufhören:
„Vorwärts , vorwärts !"
Wie man doch den Kopf verlieren kann ! Wohl trieb

uns die Vaterlandsliebe gegen den Feind , aber mehr noch
die Wut uns zu schlagen.

Gegen elf Uhr hatten wir das Schlachtfeld vor uns ;
die Kirchtürme der Stadt , und die alten Wälle, auf denen
ich mich so oft, in Gedanken an Kithrine versunken , e»-
gangen hatte, waren dicht mit Menschen besetzt . Gerade
vor uns , etwa eine halbe Stunde entfernt, hielten zwei
Regimenter rote Ulanen, und weiter rechts , auf einer Wicke
an der Parthe , zwei «Her drei Regimenter reitende Jäger .
Zwischen diesen beiden Regimentern defilierten die Wagen¬
züge, die von Düben kamen .

(Fortsetzung folgt.) ^ ' )



'Christin , der sich große Verdienste um die Stadt er¬
worben Hot , hat den Selbstmord anscheinend in geistiger
Umnachtung verübt .

Newffork » 6 Okt . Wegen des durch die Zolltaris -

ünderungen bedingten Ausländischen Wettbewerbs haben ,
den Nachrichten ans dem Finanzdistrikt zufolge , die von
dem Stählernst unabhängigen Stahlsirmen die Prege für

Plauen und Bleche um 2 Dollar per Tonne herabgesetzt .
Andere Preisermäßigungen sollen noch der Erwägung
nnrerUlgen . Ter Stahltrust hat dagegen , soweit bekannt
in , Preisermäßigungen noch nicht vorgenommen .

Die Arbeit der Volkspar ei für die
Landwirtschaft .

Angesichts der bevorstehenden Wahl im Bezirk Gera -

bronn , dessen Bevölkerung beruflich überwiegend der

Landwirtschatt angchört ist es nicht uninteressant , einen

kurzen Rückbttck aus die intensive Arbeit der volkspartei¬

lichen Abgeordneten für die Landwirtschaft im vorigen
Landtag zu werfen . Dadurch werden die immer wieder
von den Gegnern ansgcstreuten Behauptungen , daß die

Bvikspartei der Landwirtschaft glerchgültig oder ^gar seind-

lich gegeilübeichche , am besten widerlegt . Ter Staatsaus¬
wand ans

' die Landwirtschaft , einschließlich der Pferde¬
zucht , des Trcrarzneiwcscns , der Tierärztlichen Hochschule
und der landwirtschaftlichen Lehranstalt (mit Einschluß
Hohenheims und Wcinsbergs ) sowie der .Hagelversicherung
belir '

j sich im Rechnungsjahr 1906 ans 1789 000 Mark

und znzügliL ' der Einnahmen mit 364 000 Mark ans rund

2135 000 M ; im Rechnungsjahr 1912 ans 1889 000 M

und zuzüglich der Einnahmen mit 366 000 Mark ans
rund 2255 000 Mart . Für 1912 sind für „ einzelne
landwirtschaftliche Zwecke" gefordert und bewilligt wor¬
den 345 900 Mark , wovon u . a . entfallen 140000 Mark

aus die Rindviehzucht und das Mvlkereiwesen ; 16 000

Mark aus die Schweinezucht ; je 16 —11000 Mark auf den

Obst - und Gemüsebau , den Weinbau und den Pflanzenbau ;
50000 Mark au, ' das landwirtschaftliche Genossenschafts¬
wesen , 50 000 Mark auf die Viehversicherung ; 13 500

Mark aus
' die Untersuchung vvn künstlichen Düngern und

Futtermitteln ; 55 800 Mark aus Bekämpfung der Reb¬
laus .

Welch ' uvhaften Anteil die Volkspartei an^ dieser Ar¬
beit nahm , zeigt die Rednerliste des Landtags . Es sprachen
Löchner zur Pflege des Obstbaus , er empfahl die An¬

legung von Schulgärten , Betz zur Frage des Kunsthonigs
und des Butterzolls Betz und Liesching zum landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftswesen , Bildung von Weingärt -

nergenossenschaslen , Mayer - Ulm und Schock zur Feldbe¬
reinigung , Tr . Eftcle zum Landwirtschaftlichen Wochen¬
blatt , Schock und Rcrhling zur Farrenhaltung , Schack zur
Rindviehzucht , Bezirksschauen , er regte die Einrichtung
von Farrenausznchisstationen an , Reihling und Schock
zur Biehversicherung . Ter Antrag Schock-Elsas -Reih -

ling : „ zu dem Entschädigungsaufwand der Ortsvieh -

versrchernngsvereine infolge der zahl¬
reichen Viehverluste höhere Staatsbeiträge zu ge¬
währen "

, wurde von beiden Kammern angenommen . Käß
sprach zur Fischzucht im Verhältnis zu den lästigen An¬

lagen der Wasserwerksbesitzer ; Betz wünschte Unterstütz¬
ung der Mvikercischule in Wangen im Allgäu bezw . des
Mitchwirlschaftlichen Vereins , Reihling redete über Pferde¬
zucht und empfahl Kaltblut , Erweiterung der Fohlenauf -

zuchisanstalt , Besserstellung der Gestütswarte , Prämierung
jüngerer Stuten Auch an der Frage der Errichtung
einer Landwirtschastskammer nahmen die . volksparteilichen
Abgeordneten lebhaften tätigen Anteil . Tr . Eisele und
Schock traten im Gegensatz zu den Zentrumsanträgen ans
4 oder 2 Kammern für die Errichtung einer Kammer ein .
Antrag Körner zu Art . 3 : „ Tie Landwirtschastskammer
besteht aus 40 Mitgliedern , welche in 4 Kreisen des
Landes unmittelbar und durch Verhältniswahl von den
Landwirten gewählt werden "

, wurde angenommen mit
55 gegen 23 Stimmen (darunter 11 Stummen der Volks -
Partei ) und 3 Enthaltungen .

Das aktive Wahlrecht der die Landwirtschaft selbst¬
ständig im Hauptberuf betreibenden Frauen wurde mit
43 gegen 27 Stimmen beschlossen . Bei dieser reinen
Zwcckmäßigkeiissrage waren von der Volkspartei dafür
9 , dagegen 6 . Bei der Endabstimmung wurde die Vor¬
lage angenommen mit 60 Stimmen . Tie Erste Kammer
lehnte eine weitere Einzelberatung des Gesetzes ab ; ihre
grundsätzliche Forderungen : „ Verbindung der Landwirt -
fchanskammei . mit der bestehenden Berufsorganisation "

' Beirat der landwirtschaftlichen Zentralstelle ) . — Tie
Wähler im Bezirk Gerabronn können überzeugt sein , daß
die Volkspartei und speziell ihr Kandidat Hermann , der
ja selbst Landwirt ist , die Interessen der Landwirtschaft
auch in diesem Landtag nicht schlechter vertreten wird .

Airs der Fortschrittlichen Volkspartei .
Am Sonntag fand in Aulendorf eine Sitzung

des Oberschwäbischen Agitationsausschusses der Fortschritt¬
lichen Volkspartei Part . Aus nahezu sämtlichen Obcr -
ämtern des Oberlandes waren Vertreter anwesend . Pri¬
vatier I e h l e - Ravensburg begrüßte die Erschienenen na¬
mens des Vororts Ravensburg . Kaufmann Herb - Ra -
vensburg erstattete den Kassenbericht des Geschäftsjahres
und des Geißlinger Parteitages . Sodann erfolgte eine
rege Vcrbesprechung für die Sitzung des Landesaus¬
schusses am nächsten Sonntag in Stuttgart . Reichstagsaö -
goordneter Hä hule - Ulm referierte eingehend über den
Entwurf des Organisationsstatuts , wozu auf Vorschlag
von Tr . Leopold -Ravensburg eine Mänderungsresolution
einstimmig beschlossen wurde . Sodann wurden noch die ge¬
stellten Anträge zum Landesausschuß besprochen und zu
ihnen Stellung genommen .

Tie Cinverufuug des Landtags .
Heber den Zusammentritt des Landtags schreibt die

uatunalliberale Schwabenwarte : Ob der Landtag in
diesem Jahre noch zusammentreten wird , ist zweifelhaft .

Ende Oktober oder Anfang November werden die Aus¬

schüsse ihre Arterien beginnen , aber sie werden ziemlich

cange zu tun haben , Sa ihnen sehr viele Beratnngsgegen -

stände überwiesen sind . Jedenfalls aber darf damit ge¬
rechnet werde,y daß die Einberufung spätestens im Ja -

gebäude erledigt , die zu einer würdigeren Abwicklung der

Geschäfte die
'
Voraussetzung bilden .

Ersatzwahl in Ltuttgart -Amt .
Tie Nationalliberal -e Partei hat für die

bevorstehende Landtagsersatzwahl in Stuttgart - Amt den

Stadtpsarrer Lamp a r ter - Stuttgart , der bereits bei
den letzten Landesproporzwahlen für die Tentsch -e Partei
kandidierte , als Kandidaten ausgestellt . Tie Ausstellung
des neuen Kandidaten wurde notwendig , nachdem Major
a . T . Schuster durch ein Schreiben an die Partei , in dem
er die Meinung ansspricht , daß der Bezirk nur durch
eine andere Kandidatur erobert werden könne , seine Kandi¬
datur nicht aufrecht erhalten hatte . — Tie Nationalliberale
Partei wird am Freitag mit einem Bortrag des Reichs -

tagsabaeordneten Frhr . v . Richthofen (im Bürger -

mnsenm ) in den Wahlkampf eintreten .

Ans dem sozialvemokratischen Knigge . Auf
eine Bemerkung des gegenwärtigen Tagwachtlüters
Crispien in einer Stuttgarter sozialdemokratischen Ver¬

sammlung über die Tätigkeit der badischen sozialdemo¬
kratischen Presse erwidert der sozialdemokratische Karls¬
ruher „ V o l ks fr e nnd " : Er verzichte daraus , gegen
die verleumderischen Behauptungen , an denen auch nicht
ein wahres Wort sei, zu antworten und gebe lediglich
der Hoffnung Ausdruck , daß es der Stuttgarter So¬
zialdemokratie recht bald gelingen möge , mit den Roden
dieser „ ßyperrevolutionären Phras enakro -
bate n" ansznräumen .

Unsere Eisenbahner . Im „Schwäbischen Eisen¬
bahner "

, dem Organ des alten Eisenbahnerverbands , war .
dieser Tage eine Erklärung des Vorstands erschienen / in
der jeder geschäftliche Verkehr mit dem Verbandsverwalter
Pfister untersagt wurde . Wie wir hören , ißt
Pfister nunmehr aus seinem Amte entlassen
worben . Man legt ihm zur Last , daß er mit dem
neuen Eisenbahnerverband in Verbindung gestanden habe ,
mit der Absicht , den alten Verband auffliegen zu lassen
und seine Mitglieder dem neuen zuznführcn .

Herbsttagung des wnrtt Landesverbandes
des Evangelisch - sozialen Kongreffes .

Heildronn , 7 . Oktober .

Ais vor einigen Jahren der Evangelisch -soziale Kon¬
greß ans Veranlassung Friedrich Naumanns in Heilbronn
tagte , da ging eine starke geistige Strömung in die schwä¬
bischen Lanve hinaus . Sie fand ihren Niederschlag in

, der Gründung eines Landesverbands , in dem sich die wütt -
! temoergijchen Angehörigen der cv .-sozialen Bewegung zu-
I sammensanden . Es lag also nahe , daß eine der ersten

Landesversammlungen in Heilbronn statlsinden werde . Es
war die erste Tagung unter dem Vorsitz des Oberbürger¬
meisters Tr . Hartenstein - Ludwigsburg , der an die
Stelle des nach Straßburg berufenen bisherigen Vorsitzenden
Professor Götz getreten ist. Tie im Neckarhotel zunächst
intern stattftndende Herbsttagung begann mit einer Begrüß¬
ungsrede des neuen Vorsitzenden und der Erstattung des Ge¬
schäftsberichts durch Pfarrer V ö l t e r - Baiereck. Man hörre
u . a . , daß der nächste Evangelisch - soziale Kongreß in der
Osterwoche 1914 in Nürnberg stattfinden wird . Tireklor
M ü ck - Hcilbronn gab den Kassenbericht . Fräulein Bü¬
ch e l cReichcnbach brachte ein von ihr gesammeltes wert¬
volles Material bei zu der Lage der Landaroeiterinnen .
Es gehr daraus hervor , daß in Bezug auf Bildungsmög¬
lichkeit, Sittlichkeit , Krankenpflege usw . noch da und dort
schlimme Zustände bestehen. Aber auch manches Erfreuliche
liest man in den Berichten , so die vielfach betonte Zufrieden¬
heit oer ländlichen Frau mit den Verhältnissen , in denen
sie steht. Tie Frau klagt wohl, daß die Arbeit schwer sei ,
sie ist aber auch froh , daß sie nicht mit der schmalen Küche
zu rechnen hat wie die in kleinen Verhältnissen lebende
Städttrin . Geklagt wird über die Städter , daß sie anjSprzier -
gängen und sonstigen Berührungsgelegenheiten einen ganz
unangebrachten Stolz gegenüber dem Bauern und der Bäuerin
zur Schau tragen . An der Diskussion , an der sich Ober¬
finanzrat Losch , Pfarrer Kappes , Pfarrer Atein , Pfarrer
Tr . Gmelin , Landlagsabgeordneter Fischer und Oberförster
Schleicher beteiligten , wurde die Lage der Landarbeiterinnen
nach den verschiedensten Seiten hin beleuchtet und es erhielt
dieser Zweig der ländlichen Wohlfahrtspflege viele neue
Anregungen . — In der anschließenden

öffentlichen Versammlung
sprach Professor Fuchs - Tübingen über „Wohnnngs -
reform i n^ T e u t s ch l a n d"

. Ter Referent beklagt , daß
trotz aller Sozialpolitik dir Wohnungspolitik in Teutsch-
lcmd ganz :m Hintergrund geblieben ist . Wohl ist im
Einzelnen in Bezug auf Wohnungsaufsicht usw. da und
dort kommunalpolitisch etwas geschehen , aber es konnte bis¬
her nicht gelingen , sin durch das ganze Reich wirksames
Wohnnngsgesetz zu schaffen. Trotzdem die Zustände immer
schlechter werden , die Zunahme der großen und mittleren
Städte beängstigend wächst und zum Beispiel allein in
Berlin hunderttausend Menschen im Jahr mehr in die Miet -
kasernen eingemauert werden . Tie Abnahme der Gebur¬
tenzahl ist mit verursacht durch die Wohnungsnot . Redner
gibt statistisches Material über die Wohnungsverhältnisse
Berlins , die ein grauenhaftes Bild des Großstaotelendes
offenbaren . So schlimm wie in Berlin ist es freilich nicht
überall , aber auch bei uns im Süden gibt es Mißstänve
genug . Im Mai 1912 hat der Reichstag mit einer in
diesem Parlament seltenen Einstimmigkeit durch Resolutionen
die Schaffung eines Wohnungsgesetzes gefordert . Tie Reichs -
rcgierung hat sich damals bereit erklärt , an der Beseitig¬
ung der Mißstände auf dem Gebiet des Wohnungswesens mit¬
zuarbeiten . Tie Mehrheit des Bundesrats aber war gegen
ein Neichswohnnngsgesetz , wohl deshalb , weil um diese Zeit
das preußische Wohnungsgesetz bereits fettig lag . Es könne
aber Heine nicht mehr bestritten werden , daß sie Mohn -
uugsinspeklion einer reichsgesetzlichen Regelung bedürfe . Tie
Ausfiihrungsbesti '.nmungen im Einzelnen könne ja den Bun¬
desstaaten überlassen werden . Eine Wohnungsinspektion
allein aber bedeute noch keine Lösung der Wohnungsfrage .
Es muß Wetter gefordert werden ein Rrichsentecznungsge -'
setz (zur Sanierung alter Stadtteile und Gewinnung von

Baugelände in den Gemeinden ) . In dritter Linie Wiste
notwendig ein Reichserobaugesetz zur Fortbildung des Erb¬
baurechts , wodurch die Schwierigkeiten der Beleihung be¬
seitigt oder gemildert werden . Das würde die Schach, « »
von Kleinwohnungen wesentlich erleichtern . Drittens em¬
pfiehlt Redner die Schaffung eines Reichswohnungschrsorge -
Fonds . Tazn müssen durch landesgesetzliche Regelung noch
kommen Reformen des Realkredits und des Hypothek- ,,-
Wesens , Einrichtung von Taxämtern , zwangsweiser Grund-
stücksnnitansch, gesunde Regelung des Bebauungsplans und
der kommunalen Bauordnung . Professor Fuchs kritisiert
Einzelheiten des neuen preußischen Wohnungsgesetzentivnc -
ses ; vor allem bemängelt der Referent das Fehlen einer
Landesbanordnung in dem preußischen Gesetzentwurf . Aber :
wenn cs auch nicht gelingt , die Unzulänglichkeiten des neuen
preußischen Gesetzentwurfes zu beseitigen , so wird dieses
Gesetz doch ein großer Fortschritt sein . Und He Reichs -
gesetzmaschlne braucht deshalb noch nicht stille zu stehen.
Tie Lösung der Wohnungsreform ist weder Ausgabe der
Reichsregierung noch der Einzelstaaten allein , beide müssen
znsammcnwirken .

In der Tiskussion konnte der Vorsitzende, OBM .»
Hartenstein -Ludwigsbnrg , darauf verweisen , daß in Württem¬
berg das Tax - (Schätzungs )-Wesen gut geregelt ist . In Stutt¬
gart habe man vor einiger Zeit erklärt , daß das fünfstöckige
Haus der Normaltyp sei, das sei eine schreckliche Auf¬
fassung , die jeder Wohnnngsreform Hohn spreche. Staöt -
pfarrcr E s e n w e i n - Markgröningen tritt ein für eine Re¬
form des Hypoihekenwesens nach englischem Muster und
wünscht Aufklärung über den Einfluß der (Hrnnosti 'Mbe-
stenernng nach dem gemeinen Wett auf das Bebauungstempo .
Oberförster S ch l e i ch e r -- Leonbcrg sucht den Nachweis zu
liefern , daß die Wertznwachssteuer verbilligend auf die
Griu -dstücksprcise wirke . Tic scharfe Gegenwehr des Spe-
kulantentums wäre sonst nicht begreiflich . Redner glaubt,
daß die Besteuerung nach dem gemeinen Wert (an Stelle der
Erlragsstciier ) unbedingt den Grundstücksmarkt verbreitere und
so eine Verbilligung des Bodens herbeiführe . Schleicher
beleuchtet dann die Bodenfrage von der nationalen Seite
aus und weist nach, wie eine gesunde kommunale Wohn¬
ungspolitik , z. B . das Ulmer System , den Sinn für Spar¬
samkeit erziehe Man solle Wohnungssparkassen einführen,
eine Einrichtung , die das Ersparen des Angeldes erleichtere .
T irckror M n ck - Heilbronn ist skeptisch bezüglich der Wirk¬
ung so vieler Gesetze . Wenn aber schon alles gesetzlich
geregelt tverden soll, dann wird es gut sein, den Leinen
auch noch vorzuschreiben , wie sie wohnen sollen . Auch
hier muß die Erzjiehung einsetzen, denn es kommt häufig
vor , daß die Leute in den schönsten Wohnungen es nicht
verstehen , auch gesund zu wohnen . Eine gesetzliche Er¬
schwerung der Hypothekenbeschasfung werde die Wohnungs¬
frage nicht fördern können . Tie Steigerung der Löhne und
Marciralpreisc habe vielmehr aus die Grundpreise eiuge-
wirtt als alles andere . In seinem Schlußwort ging Pro¬
zessor Fuchs auf die einzelnen Aeußernngen ein . Er ist
überzeugt , daß die Ordnung unseres Realkredits an vielen
Mißpansen die Schuld trägt . Freilich sind es nicht dir
reellen Hypothekenbanken , dre bekämpft werden sollen, son¬
dern jene Auswüchse im Bankwesen , die in den norddeutschen
Grostäüten immer wieder in die Erscheinung treten .

Tie Tagung schloß ab mit einer geselligen Vereinigung ,
in der noch manches gute Wort gesprochen wurde . Im
Mittelpunkt der Unterhaltung stand eine orientierende Dar¬
stellung der sozialen Zustände in Amerika durch
Stadtpsarrer Tr . R . Le mp - in Crailsheim , der aus eigenen
Anschauungen und Erlebnissen berichten konnte . Er erzählte
von der im Süden und Norden der Vereinigten Staaten
so sehr verschiedenen Behandlung der Schwarzen , von dem
sozial-christlichen Einschlag der Parteiprogramme Rooscselts
und Wilsons , der deren große Anziehungskraft ' erklärt ,
von den religiösen Strömungen im Betrieb der Getverk-
schaften, von den großartigen sozialen Aktionen , mittels derer
die amerikanischen Bürger , mit Initiative und Energie , unter
Ablehnung aller staatlichen Einmischung (also gerade im Ge¬
gensatz zu dem bei jeder Gelegenheit nach Staatshilse ru¬
fenden Deutschen ) den Mißständen aller Art zu Leibe rücken.
Zu Anfang hatte Tr . Heuß die Gäste begrüßt und zum
Schluß sprach nach Tankeswotten des Vorsitzenden Johannes
Fischer , ausgehend von den Grundgedanken des Lemp«
scheu Referats , über das , was wir von dem amerikanischen
Leben lernen sollen für unsere Betätigung im sozialen Le¬
ben . Seine Nutzanwendungen gaben der Tagung einen stark
nachwirkendcn Ausklang . Zwischeü den Reden bot Fräulein
Mächtle Harfensolis und Hauptlehrer Braun erfreute
die Versammlung mit einigen Liedern .

Stuttgart , 6 . Okt. Tas Hofthcater hat die Erst¬
aufführung von Richard Wagners Parsifal auf Ostern 1911
festgesetzt und diesen Termin gewählt , um den Charakter
des Parsifal als Festspiel in jeder Beziehung zu wahren .
Für die Ausstattung wurde dem Hofthcater von der Zi¬
villiste eine namhafte Summe bewilligt . Tie Dekorationen
und Kostüme werden in den eigenen Werkstätten hergestecki .

Stuttgart , 6 . Okt . Heute nacht 12 Uhr wnrde^ der
Neckarkanal zwecks Reinigung seines Bettes abgelassen . Ties-
buuunternehmer Schnüffele ans Cannstatt hat die Aeiuig -
nngsarbeiten übernommen . In das Flußbett werden Roll¬
bahnen zur Abfuhr des Schlamms eingelegt , der in Fuhr¬
werken nach Gaisbnrg und Wangen gefahren und zur Aus¬
füllung von dortigen Baggerlöchcrn verwendet wird . Tas
Ansfischen des Kanals hatte der Fischer Brähle aus Cann¬
statt übernommen . Tie Reinigungsarbeiten dürsten 14 Tage
in Anspruch nehmen .

Stuttgart , 6 . Okt . Gestern ist im Alter von 75 Jahren
Alexander Frhr . v . Gemmingen -Gnttenberg -Fürfeld , K . Kam¬
merherr und Forstmeister a . D ., gestorben . Er ist am 28.
Dezember 1838 in Eßlingen geboren und war seit 1889
mit Hedwig Freiin v . Tegenseld vermählt . Vor 10 Jahren
ist ihm die Gemahlin im Tode vorausgcgangen .

Stuttgart , 6, Ott . Als heute nacht gegen 1 sthr
der Berliner Schnellzug über Nürnberg -Crailsheim hi"
ankam , wurden alle Aussteigenden von Kriminalschutzleuten
nach ihren Personalien befragt . Alle Ausgänge des Bahn¬
hofes waren besetzt . Ebenso soll es nach dem Neuen Tag¬
blatt in Nürnberg gewesen sein . Wem das große Potz-
zeiaufgcbot galt und mit welchem Erfolg , ist bis jetzt nicht
bekannt geworden .

Waiblingen , 6 . Okt . Schwäbischer Wald oder Schm-
benwald ? Zur Beantwortung dieser Frage war gestern eine
außerordentliche Mitgliederversammlung des Welzheim"
Wald - und Schurwald -Verbandcs hier beisammen , wobei der
Schriftleiter des Verbandes , Privatier Hang -Tübingen , w
seinem Referat den Namen Schwabenwald vorschlug. E»
siegte aber die Ströhmseld ' sche Auffassung , denn mit w
gegen 8 Stimmen entschied sich der Verband für dessen Be¬
zeichnung Schwäbischer Wald . Tann wurde beschlossen , d-n
neuen Verband , der sich jetzt Verkehrsverband für « n
Schwäbischen Wald , mit dem Sitz in Lorch nennt , in da»
Vereinsregister eintragen zu lassen .



Großbottwar , 6 . Okt . Auf der hiesigen Station hat
sich beim Anhalten des 9 Uhr-Zuges ein Unfall zugetra-
aen . der leicht von schweren Folgen hätte begleitet sein kön¬
nen . Ter Zug hatte drei aus Rollschemeln befindliche Obst¬
wagen angehängt. Beim Anhalten brach die Hintere Ver-
binoungsdeichsel ab , auch der Bremsschlauch riß und der
Wagen wollte rasch rückwärts Kleinbottwar zu in Gang
kommen . Nur dem Eingreifen eines Bürgers , der schnell
unterschlug, ist es zu danken , daß er stillgestellt wurde.
Am zweiten Wagen wurde die Deichsel umgebogen und der
Wagen wäre um ein Haar umgesallcn . Ter Unfall ist wieder

' ledige Folge der Schmalspurbahn.
Heilbronn, 7 . Oktober. Der frühere StadtPfleger

Burger ist in Athenverhaftet worden . Sein Schreibbe¬
dürfnis hat ihn verraten . Burger wußte offenbar nichts
davon, daß der Staatsvertrag zwischen Deutschland und
Griechenland seit zwei Jahren eine Veränderung erfahren
hat und daß Griechenland nunmehr auch wegen Unter¬
schlagung und Betrug ausliefert . Er fühlte sich so sicher,
daß er eine große Anzahl von Briefen nach Heilbronn
gerichtet hat , ans denen, wie es scheint , auch sein Aufent¬
haltsort hervorging . Er sitzt nun in Athen im Untersuchungs¬
gefängnis bis die - Auslieferungssormalitäten erledigt sind .

Hall , 6 . Okt . Ter Präsident des hiesigen Landgerichts
gerichts v . Nestle ist in den Ruhestand getreten und hat
das Kommenturkreuz 1 . Klasse des Friedrichsordens erhalt
ten . Zu seinem Nachfolger ist der bisherige Landgerichts¬
direktor v . H a rtm a nn - Ravensburg ernannt worden .

Hall , 6 . Okt . Ter Kocher erwies sich , wie oerichtet
wurde, während des letzten Manövers wieder als recht tük-
kische Gewässer . Mehrfach sind Gespanne und Soldaten
ins Wasser gestürzt und nur mit Mühe gerettet worden ,
lieber den Unfall, der ein Maschinengewehr oberhalb Hall
betraf, erfahren wir nun näheres . Tas Gefährt war mor¬
gens 4 Uhr in den Kocher geraten und an eine sehr tiefe
Stelle gekommen . Tie Pferde mit dem Wagen gingen so¬
fort unter , Ein Unteroffizier tauchte mit der elektrischen
Taschenlampe im Munde, ins Wasser hinab, nm durch
Abschneiden der Stränge die Pferde zu retten . Ties er¬
wies sich aber als unmöglich , weil beide Pferde übeWnan -
Verlagen und vom Wagen, der über beiden lag, io be¬
schwert war, daß sie -sich nicht- zu bewegen vermochten . So
mußten sie ertrinken.

Biberach, 6 . Okt . Gestern wollten die Eheleute Schmal -
zinger die goldene Jubelhochzeit feiern . Als sie vormittags
von der Kirche zurückkamen, erschien eine Deputation des Lie-
derkranzcs . Plötzlich brach Frau Schmalzing an einem
Hirnschlag tot zusammen . Sie erreichte ein Alter von 79
Jahren .

Leichenvei brenn ung . Im großdeiitscheii Kultur¬
gebier, m dem jetzt 43 Krematorien bestehen , sind seit
1878 , dem Jahr , da das erste Krematorium in Gotha
errichtet wurde , bis Ende August ds . Js . insgesamt 61596
Leichen eingeäschert worden . Bei den 5 württ . Krema¬
torien beträgt die Zahl der Leichenverbrennungen 4746 .
Davon entfallen aus Stuttgart 2240 , Ulm 2040 , Heilbronn
536 , Göppingen 88 und Reutlingen 42 .

Nab und Fern .
Der Mord aus Notwehr im Badezimmer

In der Nacht vom Sumstag aus den Sonntag kurz
nach 1 Uhr hat in Ueberlingen der Privatier Mach -
ley den Kaufmann Sch weher aus Stuttgart in dessen
Villa erschossen . Tie beiden Herren waren vorher gute
Freunde und saßen bis nach Mitternacht im Bahnhof¬
restaurant zusammen . Tann förderte Schwester den Mach-
lest auf , ihm seine elektrische Beleuchtung im Badezimmer
nachzusehen , die angeblich nicht funktionierte . Machtest kam
dem Wunsch nach . Als er in dem Badezimmer auf einen
Stuhl stieß, stieß ihn Schwester in ' die gefüllte Badewanne
und drückte seinen Kopf mehreremale unter das Wasser.
Es entspann sich ein Kampf , wobei Macklest die Mehr -
ladcpistvle , die er stets bei sich führte , zog und den
Schwester Niederstrechte . Tiefer , der den Winter über in
Stuttgart zu wohnen pflegte, wo er Teilhaber der Firma
Schwester u . Cm , Weißwarengefchäft , war , ist 51 Jahre
alt, er hinterläßt eine Frau und zwei Kinder rm Alter
von 18 und 23 Jahren . Mackley ist etwa 50 Jahre alt
und ledig. Er hat eine Villa in Ueberlingen neben der
des Schwester. Bei dem Zusammensein in der Bahnhof -
rcstauration kam ihm die Stärke des Weines , den er von
Schwester vorgesetzt erhielt , verdächtig vor . Im -Gespräch
und in spaßhafter Weise soll Schwester während des.
Trinkgelages des Mackley ein Testament gezeigt haben,
wonach letzterer einer Tochter Schweyers verschiedenes
vermachte .

Tie Vermutung geht dahin , daß Schwester, ein kräf¬
tiger Mann , den Mahlest in der Badewanne ertränken
wollte . Er hatte ferner eine Gondel bereit gestellt, nm
den Toten nachher im Sec zu versenken. Bei dieser Gondel
fanden sich Seile und Steine , die zur Versenkung nötig
waren. Schwester hat also die Tat sorgfäktig vorbereitete
Ec hatte alle Einen verschlossen , so daß Machtest , als er
Hilfe holen wollte , nur durch ein Abortfenster ins Freie
gelangen konnte. Es fanden sich bei der Untersuchung zwei
Testamente vor , die Machtest anscheinend unter dem Ein¬
fluß des Weines und nach dem Diktat des Schwester zu
Gunsten seiner Tochter geschrieben hat . Tä Mackley auch
Elektrotechniker ist , konnte ihn Schwester wohl auffordern ,
nach der Lampe zu sehen . Er wäre dem tückischen Anschlag
sicherlich zum Opfer gefallen , wenn er nicht seine Pistole
bei sich gehabt hätte . Erst nach dem zweiten Schuß gelang
es ihm, den Angreifer zu töten , der mit einem Schuß durch
den Kopf neben der Badewanne , tot aufgefunden wurde.
Mackleys Kleider waren von dem Stoß in die Badewanne
völlig durchnäßt - Jetzt wird der Erschossene - Schwester
auch mit dem großen Bovthallenbrand in Verbindung ge¬
bracht , bei dem sein gut versichertes Motorboot mitver¬
brannt ist .

Bier Selbstrnor- affäre « .
Aus Stuttgart wird berichtet : In der Nacht vom

Samstag auf Sonntag hat in einem Hause der Hohen-
zollernstraße eine 31 Jahre alte Frau in einem Anfall
von Geistesstörung sich selber und ihren 7 Jahr : alten
Knal-in durch Ocffnen des Gashahnens zu töten versucht.
Tas Kind ist gestorben . — Am, Freitag vormittag wurde
ein 52 Jahre alter Man » in seiner Wohnung in der Post¬
straß« mit einer Schußwunde im Kopfe ausgefunden. Ter

Di« Br«sla««r Rieseirorgel,
Zn der Iohchrmderthalle auf der Breslauer

Ausstellung erfolgte vor einigen Tagen die Ab-
nähme dieser »größten Orgel der Welt' , über deren
Entstehen gleichzeitig ihr Erbauer , Regierungs¬
baumeister Walcker, an Hand einer Lichtbilderserie
einen Vortrag hielt, dem sich auch einige klangliche
Erläuterungen an dem Riesenwerk anschloflen.
Während der eben abgeschloffenen Breslauer
Mustkwoche kam dann auch die Wirkung des ganzen
herrlichen Instruments zur Geltung. Die Orgel
besitzt 187 klingende Stimmen (24 mehr als die
bisher größte Orgel ) und 13 Transmissionen. Me
Stimmen sind auf fünf Manuale und ein Pedal
verteilt, 61 Tasten zählt jedes Manual , L2 das
Pedal . An Pfeifen beherbergt die Orgel 15120
in verschiedenen Rohrlängen von 10F Meter bis
8 Millimeter, über 4000 von diesen kann ein ein¬
zelner Organist zugleich zum Erklingen bringen
und damit einen Klangstrom entfesseln, wie er
bisher noch nirgends zu hören war. Die Orgel-
traktur ist nach einem neuen System von dem Er¬
finder Regiernngsboumcister Paul Walcker her-
gestellt. Die D :crstbal :.-.c.chr. n>r der Elektrizität iür

den Orgelbau feiert bei dem Breslauer Werk ihr ,
höchsten Triumphe . Durch «inen kleinen Druck ausein Pedal lasse» sich di» gewaltigsten Tonmaff « ,an - und roschwellen, und mit einem Minimum vo,
Geräuschen können hier im Augenblick die verschie.
densten Klangkombinationen aus - und eingeschaltetwerden . Feuersgefahr durch Kurzschluß ist durch
zahlreiche Sicherungen beseitigt worden . Platin ,
spitzkontakte garantieren für außerordentlich ,
Dauerhaftigkeit des Werkes . 25 280 SilberdraK
kontakte, 25 000 Lötstellen und etwa 2S0V«
Schraubstellen geben « ine Ahnung von der kvm»
plizierten Vielgestalt des Innenapparates . Da «
Kabel vom Spieltisch zum Koppelschrank mit
seinen Reales besitzt 3760 Drähte . Im Spieltisch
allein befinden sich 10 Kilometer Draht , in d«
ganzen Orgel wurden über 80 Kilometer ve».

-braucht . Elf Waggons Material waren notwendig
um die einzelnen Teile der Orgel zu befördern .
Das Gesamtgewicht beträgt 50 500 Kilogramm )
das des Spieltisches allein 1050 Kilogramm . Etwä
60 500 Lohnstunden erforderte der Ausbau de«
Werkes . . .

Verletzte wurde nach dem Wilhelmhospital verbracht . Es
liegt Selbstmord vor . — Sonntag srüh 6 Uhr wurde in
einem Hause der Hauptstraße in Wangen eine 61 Jahre
alt« Frau neben dem geöffneten Gashahnen bewußtlos auf-
gesunden . Nach Anwendung des Saucrstoffapparatcs er¬
langt sie wieder das Bewußtsein. Es liegt Selbstmordver¬
such vor. — In vergangener Nacht halb 12 Uhr ist ein
verheirateter 30 Jahre alter Schuhmacher in selbstmöcdecischer
Absicht in den Mühlkanal gesprungen . Ter Lebensmüde
wurde trotz seines Sträubcns durch einen Schutzmann und
durch Passanten gerettet und ins Bürgerhospital verbracht .

Buben mit Pistolen.
Am Ebitzweg in Cannstatt spielte am Samstag nachmit¬

tag ein 15 Jahre alter Bäckerlehrling mit einem geladenen
Revolver, wobei ein Schuß losging und den jungen
Manu in das rechte Auge tras. Ter Verletzte wurde nach
dem städtischen Krankenhaus verbracht und ist daselbst am
gleichen Tage noch seinen Verletzungen erlegen .

Dev Rausch und seine Folgen.
Aus Pfaffenhofen OA. Brackenheim wird berichtet :

Am Freitag abend gegen 10 Uhr klopfte es Plötzlich an
die Tür des Bauern K. Was mag das sein, dachte das
erschrockene Bäuerlein ? Gewiß ein Einbrecher . Seine Mein¬
ung wurde bestärkt , als er zum Fenster hinausblickend einen
Mann sah, der auf seinen Anruf keine Antwort gab. Leise
schlich sich der Bauer zur Hintertür hinaus , holte den Amts¬
diener und ehe er sichs versah , saß der „Einbrecher" hinter
Schloß und Riegel. Des andern Tags sollte großes Ge¬
richt gehalten werden . Ta entdeckte man, daß der Ein -
gesperrtc ein Arbeiter bei einem Zimmermeister ist und in
der Trunkenheit nur sein Haus verfehlt hatte.

Ein geheimnisvolles Autompbilunglück
hat sich nachts auf der Chaussee von Magdeburg nach
Schön deck ereignet. In dem Vorort Westerhausen soll
auf das einem Herrn aus dem Stadtteil Sudenburg ge¬
hörige Automobil ein Trahtseilattentat ausgeführt worden
sein . Ter Besitzer des Automobils und der Chauffeur blie¬
ben unverletzt , während eine im Automobil sitzende Kell¬
nerin ums Leben kam. Das Automobil ist nur wenig
beschädigt . An der Kellnerin soll man schwere Schädel¬
verletzungen und außerdem Strangulation am Halse sestge-
stellt haben . Auch wollen Passanten um die Zeit, als das
Automobil die Stelle passierte , Hilferufe einer Frau gehört
haben. Der Chauffeur und der Besitzer des Automobil wur¬
den verhaftet. Eine Untersuchung der Angelegenheit wurde
eingeleitet.

Eiue große Feuersbrunst
wütete in der chemischen Fabrik Weitmar G . m . b . H . bei
Bochum . Der Brand brach 5 Uhr morgens aus und ent¬
stand durch die Explosion eines großen Teerkejsels und griff
schnell ans die gesamten Fabrikanlagen und zwei benach¬
barte Beamtenhäuser über . Durch fliegende Funken und
infolge der gewaltigen Hitzeentwicklung griff das Feuer auch
aus die Höfe des Landwirts Kapelle und aus eine Anzahl
Weitmarscher Waggons über .

Die Liebe ist eiue Himmelsmacht .
Auf dem Platz vor dem Mailänder Hauptbahnhof hat

sich die österreichische Gräfin Pisani - Te schloss , die
von ihrem Gatten geschieden in Mailand lebte , die Puls¬
adern ausgeschnitten . Tie Gräfin hatte sich in den Me¬
chaniker eines Kinotheaters, der ein ungebildeter roher
Mensch war und sie fortgesetzt mißhandelte, verliebt. Er
verübte auch anscheinend Erpressungen an ihr und ließ die
Unglückliche im Stich, worauf sie Selbstmord beging .

Kleine Nachrichten .
Im Schwimmbad in Eßlingen sprang der 25 Jahre

alte Maurer Grämlich aus Tenkendorf vom hohen Sprung¬
brett ins Wasser und kam nicht wieder zum Vorschein . Man
tauchte sofort nach ihm , brachte ihn aber nur noch als
Leiche an die Oberfläche . Er hatte einen Herzschlag er¬
litten .

Bei einer Uebung begegnete in Feuerbach die Feuer¬
wehr einem Straßenbahnwagen und wollte ausweichen . Da¬
bei wurden, da der Wagen aus das Trottoir kam, im
Warenhaus Max Hirsch die Scheiben eingestoßen . Ter Gr-
samtschaden wird wus 800 - Mark veranschlagt .

In Baienfurt OA. Ravensburg wurde das 15 Mo¬
nate alte Mädchen des Emil Mehr!« von einem Weinaar -
tener Bierfuhrwerk überfahren. Dem Kind ging ein Rad
so unglücklich über den Kopf, daß es hoffnungslos dar¬
niederliegt. Wen die Schuld trifft , könnte noch nicht fest-
gestellt werden .

.Ein in der Goethestraße in Mannheim bedienstetes

17jähriges Mädchen , dem von der Herrschaft der Ausgang am
späten Abend verboten worden war , wollte sich vom vierten
Stockwerk an einer Wäscheleine in den Hof niederlasfen. Als
sie - in der Höhe der dritten Etage angelangt war, riß das'
Seit und das Mädchen stürzte nieder. Es erlitt lebens¬
gefährliche Verletzungen .

In Wiesbaden erschoß der Direktor oer Eilboten-
GZellschaft „Blitz", Reinhold Krieger , den 20jährigen
Eilömen August Ebelt nach kurzem Wortwechsel , der in¬
folge einer Lohiwifferenz von drei Mark entstanden war .
Ter Täler wurde verhaftet und konnte nur mit Müh« vor
dem Publikum in Sicherheit gebracht werden .

Aus Kiew wird gemeldet , daß in der Nähe des Bochn-
hoses der Kassierer der großen Fabrik Korukow, der 40000
Rubel bei sich trug , die er auf die Bank bringen sollte ,
ermordet und beraubt wurde. Der Täter ist in der Per¬
son eines gewissen Slieläkowsty verhaftet worden.

GevichrsfaaE.
Stuttgart , 6 . Okt . Ter Metzgermeister Gottlieh

Büchele , von hier hat sich nach Ansicht des Schöffenge¬
richts und der Strafkammer als Berufungsinstanz gegen
das Nahrungsmittelgesetz dadurch verfehlt , daß er die Ohr¬
muscheln von Schweinen bei der Herstellung von Schwar¬
tenmagen verwendete . Tie Sachverständigen hatten sich
dahin ausgesprochen, daß die Ohrausschnitte schwer zu
reinigen und ekelerregend seien . Tas Urteil in beiden
Instanzen lautete seinerzeit auf 40 M Geldstrafe . Tie
von dem Angeklagten eingelegte Revision ist heute vom
Oberlandesgericht verworfen worden .

Heilbronn , 7 . Okt . Taß mit der Dummheit der
Menschen immer noch gute Geschäfte gemacht werden
können, bewies die Zigeunerin Ottilie Reinhardt von
Nöttingen OA . Nereshklin , die- als Spezialität das „Ge¬
sundbeter«" betreibt . So hat sie u . a . einer Bauernwrtwe
in Schützingen , deren Sohn geistig nicht ganz normal ist,
gesagt, sie könne den ^ ohu gesund beten, müsse dazu aber
10 Mark haben . Auch befinde sich in dem Haus ein
Unglückshaar , das entfernt werden müsse . Dazu Lrauche
sie ein Ei Unter allerlei Hokuspokus zog sie auch ein
Haar aus dem Ei und min mußte natürlich auch das
-uv off Zchljg usiioq ttlogiZw uoqoboö miounMb uffnH
gebfich zum Gesimdbeien brauchte . Tie einfältige Bäuerin
überlieferte der Zigeunerin nicht nur das Huhn nebst einem
-Quantum Schmalz , sondern gab auch noch 15 Mark
bares Geld — alles fürs „ Gesundbeten"

. Einen ähn¬
lichen Schwindel trieb die Reinhardt mit eurer alten Eier¬
händlerin in Illingen , in deren Haus angeblich „Kreuz und
Elend " herrschen sollte . Für dessen Wegbeten erhielt die
Schwindlerin 5 Mark , ebensoviel von einer jüngeren
Frau , deren Mann lungenkrank war und gesund gebeten
werden sollte . Dem Mann hals der Schttnndel natürlich
nichts , denn er starb . Als die Reinhardt einer Bauersfrau
in Schäpingen vom Gliederweh durch Beten helfen wollte,
fiel sie der Polizei in die Hände . Heute erhielt sie ivegen
Betrugs im Rückfall von der Strafkammer 10 Monate
Gefängnis zudiktierc unter Anrechnung von einem Monat
der erlittenen Untersuchungshaft .

Heilbroun , 6 . Okl . Ter bekannte Schneider
Bert sch von Oedheim, der wegen seiner Erpresserbriefe
hier ein unrühmliches Andenken hinterlasesn hat , setzt
seine Schwindelmanöver sogar vom Zuchthaus aus fort .
Cr verbüßt gegenwärtig eine Zuchthausstrafe ans dem
Hobenasperg und schrieb von dort aus an drei Heilbronner
Bankhäuser , und einen Großkausmann unter dem Namen
eines hiesigen Beamten , der sich angeblich in Schramberg
befand und eiue Billa gekauft hatte . In den Briefen ' ver¬
langte Bertsch 10 000 Mark zum Angeld für den Villakauf
und zwar soltte das Geld postlagernd nach Schramberg
geschickt werden , wo es dann von einem Fabrikarbeiter
abgeholl werden sollte . Tie Briefe hatte Bertsch durch
entlassene Strafgefangene aus dem Zuchthaus hinansge -
schmuggelt. Heute erhielt der Schwindler dafür eine Zusatz -
strase von 6 Monaten Gefängnis .



Lokale - .
Wildbad , den 8 . Oktober 1 -113.

* Liederkranz - Ausflug nach Asperg -Monrepos .
Nicht gerade freundlich und vielversprechend blickte der
Himmel am Sonntag morgen auf die zum Bahnhof
pilgernden Mitglieder des „Liederkranzes " herab . Aber
getreu der Devise : « Frisch gewagt ist halb gewonnen " traten
diese voll guter Hoffnungen die Fahrt nach dem „ schwäbischen
Potsdam " an , denn Ludwigsburg und seine Umgebung war
das Ziel des heurigen Sängerausfluges Rasch brachte sie
das Dampfroß dorthin . Nachdem man sich in dem be¬
kannten Weinrestaurant Kantz tüchtig gestärkt hatte , ging es
an die Besichtigung des im Anfang des 18 . Jahrhunderts
von Herzog Eberhard Ludwig erbauten Schlaffes und der
prächtigen Parkanlagen . Hierauf trat man die Wanderung
nach dem malerisch gelegenen Lustschloß Monrepos an , das
von Fönjg Friedrich I . erbaut , diesem Fürsten als Sommer -
restdenz gedient hatte . Von da gings weiter nach dem
freundlichen Stäbchen Asperg , wo im Gasthaus zur Germania
ein delikates Mittagsmahl auf die Sängerschar wartete .
Nachdem man dasselbe eingenommen und der liebenswürdigen
Gastgeberin zu Ehren einige Chöre vorgetragen , machte
man sich an die Besteigung des hohen Asperges . Auf dem
sogenannten „ Schwihgäßle " ( seinen Namen hat es nicht
umsonst !) erreichte man die Höhe . Und prächtig war die
Aussicht auf diesem im Muschelkalkland stehengebliebenen ,
von Reben umsäumten 388 Mtr hohen Keuperhügel .
Ringsum blickte man auf die lieblichen Gefilde unseres
Schwabenlandes , auf Städte und Dörfer , auf Wälder und
Fluren , auf Hügel und Berge . Mitleidig schaute man vom
Schubertturm auch herab auf die hinter Gittern für ihre
Straftaten büßenden und die armen , dem Irrsinn ver¬
fallenen Menschen . Nicht vergessen durfte man natürlich ,
auch dem dunklen Raum einen Besuch abzustatten , in welchem
einst der Dichter Christian Friedrich Schubert als Strafe
für seine Spöttereien über den Herzog Karl Eugen und
seiner Gemahlin Franziska von Hohenheim 377 Tage lang
geschmachtet. Mit einem Gefühl der Entrüstung betrachtete
man den elenden Ofen , dessen Qualm den freimütigen Dichter
einst fast erstickte und den eisernen Ring an der Mauer ,
der den Gefangenen daran erinnern mußte , daß er beim
geringsten Vergehen auf des Herzogs Befehl daran ange¬
schloffen werden sollte Schade , daß die Gedichte , die der

Unglückliche dort mit der Spitze der Lichtschere an die Wand
geschrieben, ab ^ekratzt worden sind . Kein Wunder , wenn
Schubert beim Ausblick aus seinen engen Kerkermauern klagte :

„Und der Neckar , blau vorüberziehend ,
In dem Gold der Abendsonne glühend ,
Ist dem Späherblicke Himmelslust ;
Und der Wein , des siechen Wandrers Leben ,
Wachsen sehn an mütterlichen Reben ,
Ist Entzücken für des Dichters Brust .

Aber , armer Mann , Du bist gefangen ;
Kannst Du trunken an der Schönheit hange » ?
Nichts auf dieser schönen Welt ist dein !
Alles , alles ist in tiefer Trauer
Aus der weiten Erde , denn die Mauer
Meiner Feste schließt mich Armen ein ."

Mit Interesse betrachtete man auch die malerisch sich vor -
schiebenden Gräben , Mauern und Türme der einst stärksten
Festung des Herzogtums Württemberg und die eigenartige
Pflanzenwelt , die aus allen Fugen und Ritzen des alters¬
grauen Mauerwerkes hervorwächst . Nachdem man alles
besichtigt und bewundert hatte , gings wieder hinab ins
Städtchen , wo — es war gerade Kirchweihfest — ein
munteres Leben und Treiben herrschte . Man verbrachte
noch einige vergnügte Stunden bei gutem Stoff mit Sang
und Klang und dann kehrte man , vollbefriedigt von dem
durchaus harmonisch verlaufenen und vom schönsten Wetter
begünstigten Ausflug , zurück zu den heimatlichen Penaten .

* Man schreibt uns : Die Süddeutsche Naturweinzentrale
deutscher Gastwirte , E G . m . b . H , mit dem Titz in Frei -
burg - Sluttgcnt , sieht sich veranlaßt , auf ein von der Ver¬
einigung württembergischer Weinhändler in verschiedene»
Zeitungen , (so auch hier am Orte ) erschienenen Rnnoi ce
unter der Ausschrift „ Abwehr " folgendes zu erwidern : „ Er¬
widerung ! Auf die unter der Aufschrift zur Abwehr
von der Ver inigung württembergischer Weinhändlec in ver¬
schiedenen Tagesblättern erschienenen Annoncen haben wir
zu e wiedern , daß die darin enthaltenen Behauptungen voll¬
ständig unwahr sind . Wir haben nachweislich unserer Korre¬
spondenzen und Schlußscheine in Kaltern am 2 September
gekauft : 1 . Kälterer See . 2 Planitzing . 3 . Plandaditsch .
4 W iß - Vernatsch und 8 . Tischware , außerdem kauften wir
in Tirol noch von der allerbesten Ware Lagreiner . Gegen
die haltlosen Beschuldigungen der Vereinigungen württemb .

und Tiroler Weinhändler haben wir den Klageweg be>
schritten . Süddeutsche Naturweinzentrale Deutscher Gast,
wirte . E . G . m. b . H . Freiburg - Ttuttgart . W . Schneider ,
und I . Löffler .

Letzte Nachrichte » .
Peking , 8 . Oktbr. Japan hat gestern die chinesische

Republik */i Stunde nach der Wahl Jüanschikais anerkannt ,
desgleichen Rußland .

Peking , 8 . Okt . Lijuanhung ist mit 610 von 718
Stimmen zum Vizepräsidenten der Republik gewählt worden.

Berlin , 8 . Okt. Die Reichsbank veröffentlicht eine
neue Fassung der Bestimmungen über den Giroverkehr . Die
neuen Bestimmungen treten am 15 . Oktober in Kraft .

London , 8 . Okt. Die Suffragetten haben heute vor¬
mittag in Bredford zwei große Häuser angezündet . Der
Schaden ist jedoch unbedeutend .

Paris , 8 Okt. Der hier eingetroffene Direktor der
griechischen Natioualbank , Valaoritis , hatte gestern eine
lange Unterredung mit dem französischen Finanzminister
Dumont .

Rastatt , 7 . Okt . Bei der heutigen Reichtagsersahwahl
im 8 badischen Wahlkreis erhielt Neuhaus (Ztr .) 13,288,
Unser (Block) 3873 und Müller (Soz ) 4869 Stimmen .
Neuhaus ist somit gewählt .

Konstautinopel , 7 . Okt . Die Pforte hat dem bulg.
Gesandten das Agrement erteilt .

Beim Automobilsport , beim Rennsport
und vielen anderen Sportsarten hängt
der Erfolg und oft das Leben von der
ruhigen und sicheren Hand und von höch¬
ster körperlicher Leistungsfähigkeit ab.
Da das Coffein Herz , Nerven und son¬
stige Organe schwächt , so bevorzuge«
wissende Sportsleute den coffeinfreie«
Kaffee Hag .

Druck und Verlag der Beruh . Hoftuanrischen Buchdruckeql
in Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

KrjWÄkWdk

Der geehrten Einwohnerschaft Wildbads ,
insbesondere meinen werten Gästen zur gefl .
Kenntnis , daß ich mit heutigem Tage mein
Hotel an Herrn Oskar Klotz käuflich ab¬
gegeben habe und bitte , das mir seither ent¬
gegengebrachte Vertrauen auch aus meinen
Nachfolger übertragen zu wollen .

Hochachtungsvoll

G . Wcrifch .

Auf Obiges bezugnehmend erlaube ich mir
mitzuteilen , daß es mein Bestreben sein wird ,
das Renomee des Hotel Maisch in gleicher
Weise zu bewahren und empfehle mich der titl .
Einwohnerschaft von Wildbad und Umgebung .

Hochachtungsvoll

Hskclr : <Atoß
Hotel Maisch .

Samstag
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Morgen
Donnerstag

Mehes -

wozu höflichst einladet

U . KötzLev.

Ausschank von neuen Wein .
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K Oberamt Neuenbürg .

WtlMchW ilcs Verkehrs mit Kein.
I . Es wird darauf hingewiesen , daß die etwaige Zucker

« ng der diesjährige » inländischen Weiumosterzeug -
nisse der Ortspolizeibehörde anzuzeigen ist . Die Letztere
hat zu prüfen , ob die Zuckerung als zulässig betrachtet wer¬
den kann und gegebenenfalls die Beteiligten zu belehren oder
in Zweifelssällen mit dem ausgestellten Weinsachoerständig - n
ins Benehmen zu treten

Die Zuckerung ausländischer Erzeugnisse ist in allen
Fällen , in guten wie in schlechten Jahrgängen , « uzuläsfiz .

Die Ortspolizeibehö - den haben vorstehendes in ortsüb¬
licher Weise bekannt zu machen.

II . Wer Wein gewerbsmäßig in Verkehr bringt , hat
nach tz li , Abs . 3 des Weingesetzes die Herstellung von
Haustrunk der Orispolizeibehörde anzuzeigen . Weingärtner ,
die ihren gesamte « Traubenmost an der Kelter verkaufen
und feriigen Wein nicht in Verkehr bringen , unterliegen
der Anzeigepfbcht nach dieser Bestimmung nicht . Es ist
deshalb die Beaufsichtigung der Haustrunkhrrstellung haupt¬
sächlich in den Wirtschaften und Weinhandlungen durchzu -
sühren . Di ? Ortspoliz ibehörden werden beauftragt , den
Inhabern der in Betracht kommenden Gewerbebetriebe die
Anzeigepflicht der Haustrunkherstellung in geeigneter Weise
in Erinnerung z» bringen

Den 3 Oktober 1913 .
Amtmann Gaiser .

Vorstehendes wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht .

Wildbad , den 6 . Oktober 1913.
Stadtschultheitzenamt : Bähner.

Wekcrnntrncrchung ,
betreffend Zulassung von Ente « in Ftschwaffer .

Während der Schonzeit der Forellen ( 10 . Oktober
bis 10 . Januar ) und während weiterer 6 Wochen
nach beendeter Laichzeit dürfen wegen der für die
Fischzucht zu befürchtenden Nachteile Ente » in die Enz
und in andere Fischwasser , wo sich Forellen vor¬
herrschend anfhalteu , nicht zugelafsen werden .

Zuwiderhandlungen find nach Art . 9 des Fischereigesetzes
vom 27 . November 1865 , tz 12 der Min .-Verf . vom 1 . Juni
1894 und 7 . Okt . 1898 , Art . 39 , Pol . -Ttr .-Ges . strafbar .

Wildbad . den 6 . Okt . 1913 .
Stadtschultheitzenamt : Bähner

Für erstklassige Holzgrotzyaudlnng übernimmt

für den rheinisch -westfälische » Kohlenbezirk
V«8k»Lk ! , Lottrop i. sVeM,

Josephstratze 1._

L » rl
Band VI : Schut , Band
XX V : Am Jenseits , Band
XXVI — XXVlll : Im
Reichedes silbernenLöwen ,

sämtlich sehr gut erhalten , sind
zu verkaufen .

Zu erfragen in der Cxped .
ds . Blattes .

Sammetbluse «
Seidenbluseu
Spitzenbluse «
Wollblusen
empfiehlt in reicher Auswahl

L . 8eIiA»L)
König -Karlftr . Telefon 130 .

Z Hotel „Palmengarten " ^
2 « udb - d . »

Infolge Aufgabe n einer

LeobeiM MMnlW
verkaufe diese Fabrikate , wie

Rohrstiefel,
Arbeiterschuhe
u. Rinderstiefel
soweit noch am Lager , billigst

Hm Mm Treiber M .

Rum u . I4k8rv
empfehle billigst .

LrMie Ambim
Nächst Hern » . Erdmann .

Reinrassige , Vs jährig -, reh -
farbige

LivAv
gibt für 12 Mark , weil über
flüssig, ab

Albert Knll ,
Spiialverwaliec .

Suppenwürfeln nahrhafte,billigeSuppen !
Unsere Hausmarken :
Cumberland - Suppe
Frankfurter „
Hausmacher - „
Pariser .
Sieben Schwaben - „
Weibertreu - „

sind unerreicht in Wohlgeschmack und
Ausgiebigkeit . 1 Würfel 3 Teller 10 Pfg .

Ebenso anerkannt sind
Knorr - Hafermehl , Haferflocken .

Eine schöne , sommerliche

ist sofort oder bis 1 . Januar
zu vermieten . fl78

Wer ? sagt die Expedition

Empfehle mein

r».
auch wird jederzeit Bügelwäsche angenommen .

Mädchen , welche einen Bügelkursus mitmetchn
wollen , können sich anmelden .

Marie Krlmrnel .

-
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